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MehrereCoronafälle inKlinik
In der Rheinfelder Klinik Schützen wurden Patienten positiv getestet. Die psychiatrische Klinik bleibt aber offen.

Nadine Böni

Die Coronawelle hat auch die

Klinik Schützen in Rheinfelden
erreicht. Im stationären Teil der

Klinik sind insgesamt sechs Pa-
tienten positiv auf das Virus ge-

testet worden. Sie sind allesamt

im zur Klinik gehörenden Hotel
Schiff untergebracht. Klinik-

direktor und Chefarzt Hanspe-
ter Flury bestätigt einen entspre-

chenden Bericht der «Basler
Zeitung». «Eine Patientin muss-
te vor einigen Tagen ins Spital

verlegt werden, fünf weisen mil-

de Symptome auf und werden in

der Klinik – von anderen Patien-
ten abgeschirmt – weiter behan-
delt. Eine Person konnte nach

Hause in Selbst-Quarantäne

entlassen werden», so Flury. Die

behördlichen Vorgaben und Re-
gularien bezüglich Patienten-
betreuung würden strikt einge-

halten, um Patienten wie Mit-
arbeitende bestmöglich zu

schützen, sagt Flury.

Die Klinik Schützen ist eine
Fachklinik für Psychosomatik,

Psychiatrie und Psychotherapie.

Hier werden unter anderem Pa-
tienten mit schweren Depressio-
nen oder Angststörungen be-
handelt. Eine Schliessung der

Klinik steht nicht zur Diskus-

sion. Die Klinik Schützen trage
auch jetzt zur Grundversorgung
bei, sagt Flury. Dies «gemäss
Vorgaben des Bundes und des

Kantons Aargau, allerdings be-
schränkt auf dringende Versor-

gungsaufgaben». Mit der Zu-
nahme der Coronainfektion in
der Schweiz seien daher etliche

Patienten, die entlassungsfähig

gewesen seien, aus der Klinik

nach Hause ausgetreten. Ande-
re Patientinnen und Patienten
seien aufgrund von schweren

Ängstenoder Depressionen wei-
terhin auf die intensive Behand-

lung und Betreuung in der Klinik

angewiesen, so Flury.

Patienten reagierengefasst
auf spezielleSituation
Trotz der zahlreichen coronabe-
dingtenHerausforderungenund
Belastungen seien die meisten

«recht gefasst und dankbar»,

die Behandlung weiterführen zu

können. «Viele Menschen mit
AngststörungenoderDepressio-
nen benötigen auch oder gerade

in dieser unsicheren Situation

Behandlung und werden uns ge-

rade jetzt für eine dringliche sta-
tionäre Behandlung zugewie-
sen», sagt Flury.

Generell sei die Krise für alle

Menschen belastend und be-

ängstigend, für Patientinnen
und Patienten mit psychischen
Leiden jedoch besonders. «Vie-

le sind jetzt noch vermehrt auf
Behandlung angewiesen, weil

sie auf die Belastungen speziell
betroffen und verängstigt re-
agieren», erklärt Flury. Ver-

mehrt würden deshalb auch am-

bulant oder telefonisch Men-

schen beraten und behandelt.
Auch für die Mitarbeitenden

sei die Situation anspruchsvoll

und belastend. Sie werden lau-
fend transparent durch die Kli-

nikleitung informiert. Eine He-
rausforderung sei, dass mehrere

positiv getestete Mitarbeitende
und solche mit erhöhtem indivi-

duellem Risiko sich zu Hause in

Quarantäne befänden. Es sei
aber «viel Engagement und So-
lidarität seitens des Personals

spürbar», sagt Flury. Unter an-

derem wurden etwa Teilzeit-

pensen erhöht. So gelinge es bis-
her gut, die Behandlungen zu
gewährleisten.

HanspeterFlury
Direktor Klinik Schützen

«FürMenschenmit
psychischenLeiden
istdieKrisebeson-
dersbelastendund
beängstigend.»

SchwierigeSuche
nachPersonal für
Verwaltung

Wölflinswil/Oberhof Die perso-
nelle Situation auf der Gemein-
schaftsverwaltung von Wölflins-
wil und Oberhof ist weiterhin

angespannt. Nachdem der ehe-

malige Gemeindeschreiber von
Wölflinswil per Ende Mai 2019

sowie die Leiterin Finanzen per
Ende August 2019 gekündigt

haben, werden die beiden Posi-
tionen durch die Firma AWB
Comunova AG auf Mandats-

basis besetzt. Die Stellen wur-

den bereits zur Neubesetzung

ausgeschrieben, aber: «Der Stel-
lenmarkt in der Gemeindeland-
schaft ist ausgetrocknet», heisst

es in einer Mitteilung der Ge-

meinden. Entsprechend sei es

schwierig, qualifiziertes Perso-
nal zu finden. Die Gemeinderä-
te sind jedoch zuversichtlich, die

Stellen zeitnah mit geeigneten

Personen besetzen zu können.

«Gespräche mit möglichen Kan-
didatinnen und Kandidaten ste-
hen an», heisst es weiter.

Zu einer Veränderung

kommt es nun auch im Bereich

Einwohnerdienste. Therese Fri-
cker, Leiterin Einwohnerdiens-
te, hat den Gemeinderäten be-

reits vor längerer Zeit angekün-

digt, dass sie nach über 27

Jahren Tätigkeit für die beiden
Gemeinden eine Auszeit neh-
men und sich im Anschluss be-

ruflich neu orientieren möchte.

Aufgrund der diversen personel-

len Veränderungen bei der Ge-
meinschaftsverwaltung ent-
schied sie aber, ihren Wunsch

nach einer Neuausrichtung hin-

auszuschieben und den beiden
Gemeinden noch bis Ende April

2020 zur Verfügung zu stehen.

An den Wintergemeindever-
sammlungen 2019 wurde der

Stellenplan der Gemeinschafts-
verwaltung um 150 Prozent er-

höht. Im Hinblick auf den da-

mals schon angekündigtenWeg-

gang von Therese Fricker wurde
die ehemalige Lernende Luisa

Häseli verpflichtet. Um einen

nahtlosen Übergang zu gewähr-

leisten, arbeitet sie bereits seit

August 2019 in einem Vollzeit-
pensum und konnte seither

durch Therese Fricker in ihre

neuen Aufgaben eingearbeitet

werden. Weiter wurde eine

zweite Sachbearbeiterstelle in
der Abteilung Finanzen ausge-

schrieben. (az)

DasRheinuferwirdso langsamschmuck
Der «Rheinuferweg extended» weist bereits einige Attraktionen auf – trotz Coronakrise wird eifrig weitergebaut.

Ein gemeinsamer Natur- und

Erholungsraum soll sich ab Juni

2023 zwischen Kaiseraugst/

Grenzach-Wyhlen und Stein/
Bad Säckingen den Rhein ent-
lang schlängeln. Mit verschiede-

nen Aufwertungsmassnahmen

beteiligen sich diverse Gemein-
den am grenzüberschreitenden

«Rheinuferweg extended». Die

AZ liefert einen Überblick über
den Projektstand in den Ge-

meinden von Ost nach West.
In Stein begannen die Ufer-

arbeiten Ende 2019. Bereits fer-

tiggestellt ist die rund 20 Meter

breite Badetreppe an der Adler-
Terrasse. Auch die Arbeiten an

der Uferverbauung unter der

Holzbrücke sind abgeschlossen,

die Fundamente für die Platt-

form zur Naturbeobachtung
sindebenfalls fertig.Auswirkun-

gen auf den Baufortschritt hat

die Coronakrise keine. «Auf der

Baustelle arbeiten nur vier Leu-

te, die alleine auf einer Maschi-
ne sitzen oder mit genügend Ab-

stand arbeiten», sagt Gemein-

deschreiber Sascha Roth.
Die Nachbargemeinde Bad

Säckingen will mit einem Auf-
zug einen barrierefreien Zugang
zum Rhein schaffen. Der Bau-

start ist für Mai geplant. Im Ap-

ril soll mit den Arbeiten für eine

Anlegestelle für Wanderbote be-
gonnen werden. Die Aufwer-

tung des historischen Dorfplat-

zes im Ortsteil Wallbach soll im
Mai abgeschlossen werden.

In Mumpf steht die kantona-

le Bewilligung für die Aufwer-

tungsmassnahmen noch aus.

Unter anderem soll der Uferweg

erhöht werden. Gegenüber, im
deutschen Wehr, soll die Umset-

zung der Massnahmen – etwa
ein zentraler Steg für Wasser-
sport und ein Aussichtshügel –

im Herbst starten. Im deutschen

Schwörstadt ist das Herzstück

des Projekts ein Aufenthaltsbe-
reich mit Grillstelle und Spielge-

lände. Beginn der Ausführung

ist für Sommer 2020 geplant.
Unter Beachtung der Ab-

standsvorschriften des Bundes,

so Stadtschreiber Roger Erdin,

starteten kürzlich die Bauarbei-

ten für den Rundwanderweg

Chleigrütgraben mit Panorama-

Aussichtspunkt oberhalb des

Kraftwerks in Rheinfelden. In
zwei bis drei Wochen sollen die
Arbeiten an der 1,5 Kilometer

langen Schlaufe abgeschlossen

sein. Bei der Aufwertung der
Rheinuferpassage beim ehema-

ligen «Hôtel des Salines» wer-

den derzeit Wände, Decken und
Stützen saniert. Das Baugesuch

für eine Aussichtsplattform am
früheren Eisensteg liegt seit

Freitag auf.

EinBlickaufdie
Schwesterstadt
Fertiggestellt auf der badischen

Seite ist das Projekt «Sunnebug-

gele» – ein Aussichtspunkt auf

die Schweizer Schwesterstadt.
Der Bau einer Kanustation soll

im Sommer vollendet werden.

In Grenzach-Wyhlen wurde

bereits der Kraftwerksblick mit

Himmelsschaukel und Baum-
lehrpfad erstellt. Im Verlauf des

Jahres wird die Gemeinde ent-
lang des Rheinuferwegs Ruhe-

bänke aufstellen und den süd-

lichsten Punkt Baden-Württem-

bergs, der auf ihrem Gebiet am

Rheinufer liegt, kennzeichnen.

Dennis Kalt

Die Treppe beim Brückenkopf am Steiner Ufer soll im Sommer zum Verweilen einladen. Bild: Dennis Kalt

Trottoirwurde
verlängert
Frick Der Fussgängerstreifen

an der Fricker Bahnhofstrasse
auf der Höhe des Mühlewegs/

Dörrmattwegs ist eine wichtige
Schulwegverbindung. Bislang

fehlte auf dem Weg dorthin auf
der Nordseite ein durchgängiges

Trottoir in Richtung Bahnhof
und Quartier Leim. Nun konnte

der Gehweg dank der Koopera-
tion der privaten Eigentümer-

schaft durchgängig verlängert

werden. Das teilt die Gemeinde
mit. Damit werde die Sicherheit

für Fussgänger und besonders

auch für Kinder auf ihrem Schul-

weg deutlich erhöht. Im Zuge

dieser Bauarbeiten mussten die

bestehenden Platanen entfernt
werden. Diese wurden durch

Neupflanzungen ersetzt. (az)

AufdemNeumarktplatz
sinddieSitzinselnabgeriegelt
Brugg Seit Freitagnachmittag

sind sämtliche Sitzgelegenhei-

ten auf dem Neumarktplatz ab-
gesperrt. Noch am Mittag war
der Platz bei schönem Wetter

gut besucht. Zu gut. «Insbeson-
dere am Freitag und Samstag,

als das Wetter wärmer wurde,

musste die Polizei vermehrt ein-

schreiten, weil die Abstandsre-
geln nicht eingehalten wurden»,

sagt Bernhard Graser von der

Kantonspolizei. Aufgestellt hat

die Gitter die Regionalpolizei

Brugg im Auftrag der Kantons-
polizei. Punktuelle Wegweisun-

gen seien nicht nachhaltig, so
Graser. Freigewordene Sitzplät-

ze würden nach Abzug der Poli-

zei durch andere Personen be-
setzt. Weitere Massnahmen sind

indes nicht geplant: «Solange

die Leute die Verhaltensanwei-

sungen befolgen, sieht die Poli-

zei keine Veranlassung für wei-
tere Absperrungen.» (pbr) «Sitzgelegenheit gesperrt» auf der Brugger Flaniermeile. Bild: jam

ARA-Stegüberdie
Reussgesperrt
Mellingen/Birrhard Der Steg bei
der Kläranlage Mellingen wird

für den Langsamverkehr rege

genutzt. Die Brücke über die

Reuss dient auch als Träger für
Abwasser-, Wasser- und Strom-
leitungen. Das Ingenieurbüro

Wilhelm + Wahlen wird in den
Frühlingsferien eine Zustands-
analyse durchführen. Die Brü-

cke muss deshalb am Dienstag

und Mittwoch, 14. und 15. April,
gesperrt werden. Umleitungen

werden signalisiert. (az)


